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Dresden , 2. April . Die Deutsche Bolkspartei in Sachsen
hat sich auf Vorschlag des demokratrsä>en Führers Dr . Külz
zu Verhandlungen über ein Regierungsprogramm bereit-
gesunden.

Berlin , 2. April . Während in den Blättern Hilgenbergs
die Oppositionsstellung der Deutschnationalen gegen die Re¬
gierung betont wird , vertritt die agrarisckie Presse den Stand¬
punkt, Latz man der Regierung Gelegenheit zur sachlichen
Arbeit geben müsse.

Die Grenzstratzen zwischen Württemberg und Baden.
Landtagsabgeordueter Dr . M a u t h e - Schwenningen hat

im Landtag schon bei der Beratung des Etats des Wirt¬
schaftsministeriums den neuen Wirtschaftsminister auf die
große wirtsclmftbiche Bedeutung der Autostraßen , der Grenz¬
straßen im Schwarzwakd aufmerksam gemacht und gebeten,
diesen wichtigen Berkehrslinien seine Beachtung zu schenken.
Bei der Beratung des Etats des Innenministeriums , Abtei¬
lung für Straßen - und Wasserbau kam er aufs Äleue auf diese
bedeutsame Frage zu sprechen. Wenn Dr . Mvuthe auch fest-
stclleu konnte, daß die württembergifche Regierung die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Straßen in den Rcmdbezirken des
Schwarzwaldes von Schramberg bis Neuenbürg anerkennt , ihr
Augenmerk auf den Durchgangsverkehr vom oberen Neckar
nach der Landesmitte richtet und planmäßig für Berkehrsfort¬
schritt arbeitet , so hatte er doch noch verschiedene berechtigte
Wünsche vorzutragen . Er führte n. a . aus : „Vor einigen
Wochen habe ich auch die Zubringerstraßen , die von Pforzheim
nach Wildbad, von Baden -Baden ins Murgtal nach Freuden¬
stadt, vom Richtertal nach Kniebis -Freudcnstadt -Wolfach ab¬
gefahren und dabei eine empfindliche Lücke in dem Ansbau¬
system gefunden, die aber nicht bei uns in Württemberg , son¬
dern in Baden liegt . Die Albtalstrecke Herrenalb —Ettlingen-
Karlsruhe ist auf badischer Seite absolut nicht in dem Zustand,
der einer Fortsetzung der guten württembergischen Straßen
entspricht und der nötig wäre, den Verkehr ans diesem kürzesten
Wege von Baden in den württembergischen Schwarzwald zu
begünstigen. Es haben die Bemühungen von Seiten Würt¬
tembergs nämlich Verkehrsbedingnngen zu schaffen, die sowohl
den lokalen als den großen Verkehr fördern und denselben
von Baden durch das große Einfalltor im Albtal über Herren¬
alb in das Enztäl und weiter ins Nagoldtal zu bringen , nur
einen halben Wert , wenn man in Karlsruhe schon den Auto¬
mobilisten sagt, benützt nicht die Albtalstraße , sie ist nicht in
einem Zustand, um mit Freude befahren Zn werden. Der
Allstalverkehrsverein hat in seinen Bestrebungen , eine Besse¬
rung zu erreichen, sich durch die Straßenbauinspektion Ealw
auch an die württembergifche Regierung um Unterstützung
gewandt, ohne anscheinend, wie eine Nachricht aus Herrenalb
besagt, bei ihr Gehör gefunden zu haben. Vielleicht scheut
man sich diescrhalb einen „Krieg" mit Baden zu führen . Ich
bedauere, daß die württembergifche Regierung dieser, von der
'Straßenbauinspektion Calw unterstützten Bitte des Albtal-
Verkehrsvereins kein Gehör geschenkt hat . Der Fall ' wird u. a.
auch deshalb von mir heute angeführt , wert der Herr Staats¬
präsident kürzlich die Möglichkeit einer engeren Verbundenheit
von Baden und Württemberg betont hat . Die Entwicklung
zu einer engeren Verbundenheit sehe ich n. a . auch darin , daß
in dieser Grenzstraßenfrage in Zukunft von Baden und von
Württemberg gemeinsam vorgegangen wird . Nicht maßgebend
darf , sein die Erwägung , ob der Verkehr von Württemberg
nach Baden stärker ist oder umgekehrt, sondern die Verbunden¬
heit des gemeinsamen Interesses . Ich würde es deshalb be¬
grüßen , wenn seitens der württembergischen Regierung in
Baden ein Schritt in dieser Richtung getan würde . An den
großen Autostraßen die hemmenden Grenzpfähle zu beseitigen,
ist auch ein Stück praktischer Lösung der Annähernngsfrage
zwischen Württemberg und Baden."

Bayerische Vorbehalte.
München, 2. April . Die in Bayern maßgebende BaherisÄw

Bolkspartei hat nach außen hin die Berufung des Zentrums¬
führers Dr . Brüning znm Reichskanzler in einer bei den gegen¬
wärtigen Beziehungen der beiden Parteien überraschend
freundlichen Weise begrüßt . Jetzt kommen jedoch in der Par-
teikorrespondenz bereits wieder die alten Vorbehalte offen zum
Ausdruck. Das offizielle Sprachrohr der Bayerischen Volks-
Partei beurteilte die programmatische Erklärung des Reichs¬
kanzlers zusammenfassend dahin , daß es sich um jenes Pro¬
gramm handele, das im Reichstag bisher keine Mehrheit ge¬
funden habe und das auch von der Bayerischen Volkspartei
abgelehnt worden sei, nicht etwa wegen der für sie nicht
tragbaren Biersteuererhöhung , sondern wegen seines Gesamt¬
inhaltes , den man nicht für ausreichend hakte, um eine wirk¬
liche Sanierung der öffentlichen Finanz Wirtschaft in Deutsch¬
land in die Wege zu leiten." „Es soll gewiß nickst übersehen
werden," fährt die Korrespondenz fort , „daß die Erklärung des
Kanzlers der Länder - und Gemeindefinanzcn gedacht hat . Es
kann aber nicht verhehlt werden, daß bei allen guten Wünschen,
die man in Bayern für das Gelingen der großen Regierungs¬
aufgabe, die sich das neue Kabinett gesetzt hat , hegt, die erste
Kundgebung dieser Regierung nicht ausreicht , um die Sorge
z« zerstreuen, von der sich nun einmal eine außer an die ge¬
samtdeutschen Interessen auch an die Zukunft Bayerns den¬
kende Partei nicht freimachen kann."

Eine Rede des Generaldirektors Dr . Dorpmüller
über Reichsbahnsrage « .

Düsseldorf , 1. April . Generaldirektor Dr . Dorpmüller
«achte heute abend vor dem Düsseldorfer Jndnstrieklub bemer¬
kenswerte Ausführungen über aktuelle Reichsbahnsragen . Der

Redner erklärte n. a., er lege Wert darauf , ein offenes Bild
über die derzeitige Lage der Reichsbahn zu geben. Zunächst
beschäftigte er sich mit der Umstellung der Reparationsver-
pfkichtungen Deutschlands vom Dawesptan auf den Noungplan
und erklärte , bei dieser Umstellung habe die Reichsbahn schlecht
abgeschnitten. Den Vorteil allerdings habe der Noungplan
gebracht, daß Deutschland von der Kontrolle der Ausländer
befreit werde. Dr . Dorpmüller führte aus , daß die Reichsbahn
eine Entwicklung genommen hat , wie sie in anderen Ländern
bereits seit Anfang dieses Jahrhunderts vor sich gegangen ist.
Er zeigte, daß die Autonomie der Reichsbahn, wie der Uoung-
plau sic festlegt, stark umgrenzt ist. Die Aufsiclstsrechte des
Reiches seien so tveitgehend, daß sie insbesondere das große
Gebiet der Einnahme - und Ausgabewirtschaft stark beein¬
flussen, und auch der Reichstag habe mit Hilfe des Aufsichts¬
rechtes der Regierung vor allem durch das Ernennungsrecht
der Reichsregierung für die Vcrwaltungsratsmitglieder , immer
noch einen weitgehenden Einfluß . Ueberhanpt sei ein Miß¬
brauch der Selbständigkeit der Reichsbahn ausgeschlossen, weil
die Verwaltung des größten Reichsnnternehmens niemals
gegen die öffentlick>e Meinung angehen könne. Generaldirektor
Dr . Dorpmüller kam sodann auf den verhängnisvollen Ein¬
fluß der Arbeitsdrosselung und sonstigen Einschränkungen zu
sprechen. Er erörterte die Frage der bevorstehenden Tarif¬
erhöhungen in Bezug auf den Personen - wie aus den Güter¬
verkehr in allen Einzelheiten . "Der Teil des Personenverkehrs,
der bei der letzten Tariferhöhung erfaßt wurde, soll zunächst
nicht weiter belastet werden. Sehr eingehend beschäftigte sich
der Redner mit den Ausgaben der Reichsbahn. Er setzte aus¬
einander , wie der Etat der Bahn insbesondere durch die Ge¬
hälter und Löhne belastet wird . Sind doch die Ausgaben für
das Personal von der Gründung der Gesellschaft an bis jetzt
um rund 750 Millionen Mark im Jahre gestiegen, während
die Einnahmen im gleichen Zeitraum nur um 700 Millionen
Mark stiegen. Die Aufrechterhaltung der sogenannten Äei-
stungszulagen erklärt Dr . Dorpmüller für unbedingt erfor¬
derlich und er legt dar , auf welche Erfahrungen er diese An¬
sicht gründen muß. Die Reichsbahn hat das Recht, in jedem
Jahre 65 Millionen Mark für Leistungszulagen auszugeben,
ist aber bisher noch niemals über 27 Millionen Mark hinaus¬
gegangen. Dr . Dorpmüller erkannte die Pflichttreue und den
Fleiß des Personals lobend an . Am Schlüsse seiner Rede
bekannte er sich zu dem Grundsatz, unter allen Umständen die
Finanzwirtschaft gesund zu erhalten . Der Ernst der Lage
ergibt sich daraus , daß in den ersten 3 Monaten des Jahres
1930 die Betriebseinnahmen dauernd zurückgegangen sind, und
zwar bereits um mehr als IM Millionen Mark im Vergleich
zum Vorjahre . Er schloß mit den Worten : Der einzige Trost,
der uns bleibt, ist der, daß wir schon durch schlimmere Zeiten
dnrchgekommen sind.

Der Eindruck der Kanzlererklärung.
Berlin , 1. April . Die Erklärung , die Reichskanzler Dr.

Brüning heute nachmittag im Reichstag abgab, hat in den
Kreisen der Regierungsparteien und darüber hinaus starken
Eindruck gemacht. Der Inhalt der Kanzlererklärung bewegte
sich in den Bahnen , die man erwartet hatte . Allerdings wird
im Reichstag besonders vermerkt, daß die Drohung mit der
Auslösung sogar zweimal ausgesprochen wird , so daß sie an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Besonders starken
Eindruck machte auch die Hervorhebung der Matznahmen, die
die Reichsregierung für die Landwirtschaft und den Osten er¬
greifen will, um damit gleichzeitig auch dem Arbeitslosen¬
programm von dieser Seite her beizukommen. Im Reichstag
wird naturgemäß allgemein die Frage erörtert , welche Ent¬
wicklung die nächsten Tage bringen werden. Entscheidend da¬
für ist die Stellung der deutschnationalen Fraktion zum Miß¬
trauensvotum , das keine Begründung enthält und damit der
ganzen Opposition an sich die Zustimmung ermöglicht. Trotz¬
dem kommt in den Gesprächen in der Wandelhalle überwiegend
eine für die Regierung optimistische Auffassung zum Ausdruck.
Man glaubt , daß ein großer Teil der deutschnationalen Frak¬
tion nach dieser Regierungserklärnng das Mißtrauensvotum
zum mindesten nicht mitmacht. Es 'wird auch behauptet, daß
der Antrag des dentschnationälen Abgeordneten Schultz-Brom-
berg, die Aussprache erst am Donnerstag beginnen zu lassen,
ihren Grund darin habe, daß die agrarisch eingestellten
dentschnationälen Abgeordneten die Stimmung auf dem Lande
erst zur Geltung kommen lassen möchten, die angeblich ihre
Haltung erleichtern würde. Wie die Stimmenverhältnisse
augenblicklich liegen, kommt rechnerisch aber immer noch ein
Minus ,für die Regierung - heraus und man muß deshalb cib-
warten , ob der Optimismus des ersten Eindruckes der Kanzler¬
rede berechtigt ist. Im Laufe des Abends werden die Frak¬
tionen zu der Regierungserklärung Stellung nehmen. Wenn
das Mißtrauensvotum abgelehnt wird , wird die Regierung
zunächst die Erledigung der Finanzgesetze fordern , die dem
Reichstag ja bereits vorliegen. Ob sich für sie eine parlamen¬
tarische Mehrheit findet, weiß noch niemand . Das Kabinett
würde in negativem Falle den Ermächtigungs -Paragraphen an¬
wenden. Damit bliebe allerdings auch bei der Ablehnung
des Mißtrauensvotums das Damoklesschwert der Auflösung
weiter über dem Reichstag. Schließlich ist aus der Regierungs¬
erklärung noch der außenpolitische Teil hervorzuheben. Die
Ankündigung einer organischen Weiterentwicklung der bis¬
herigen Außenpolitik bedeutet keine Einschränkung des alten
Kurses, sondern es ist nur dieselbe Formulierung , die Dr.
Strescmann bereits 1927 angewendet hat . Der Schwerpunkt
des außenpolitischen Teiles der Erklärung liegt in der Be¬
tonung der loyalen Durchführung des Verträge . Damit wird
bestätigt, daß auch das Kabinett Brüning hinter dem Pol¬
nischen Handelsvertrag steht.

Das neue Agrarprogramm.
Berlin , 2. April . Von maßgebender Seite erhält die

„Landwirtschaftliche Wochenfckxru", das Organ des Landbund-
führers und neuen Reichsernährungsministers , u. a. die fol¬
genden authentischen Einzelheiten über die Sofortmaßnahmen
des Schieleschen Agrarprogramms:

Getreide und Kartoffel . Bei Getreide uird Getreiüeerzeug-
nissen ist die Forderung der Grünen Front ausgenommen, die
darauf hinausläuft , denn stteichsernährungsminister die Er¬
mächtigung zu geben, die Zölle autonom durch Verordnung
jeweils in derjenigen Höhe festzusetzen, die erforderlich ist,
um den bereits im Zollgesetz der alten Regierung vom Dezem¬
ber 1929 enthaltenen Jahresdurchschnittspreisen von 230 und
260 Mark je Tonne Roggen und Weizen gerecht zu werden.
Neu dürfte die Ermächtigung sein, auch den Wert der Ein¬
fuhrscheine nach den Erfordernissen der jeweiligen Marktlage
durch Verordnung ' feftzusetzen mit dem praktischen Ziele der
Sicherung der Richtpreise. Für den Fall , Laß diese Zoll¬
matznahmen für die Dauer nicht voll ausreichen sollten, sind
noch innerwirtschaftliche Maßnahmen vorgesehen, die einen
wesentlich stärkeren Roggenkonsum herbeizuführen geeignet
sein würden . Die Gesichtspunkte, die für die Durchführung
des Maismonopolgesetzes maßgebend sein müssen, hat Schiele
bereits in der letzten Agravdebatte im Reichstag zum Ausdruck
gebracht. Von besonderer Bedeutung ist endlich die bereits
ebenfalls gesicherte Verwendung der beim Maismonopol an¬
fallenden Mittel und eventuell noch gewisser anderer Zoll-
anfälle zur Marktstützung . Marktbereinigung und Absatzför¬
derung . Insbesondere dürste dies für Kartoffeln und Kartof-
felfabrikate in Frage kommen, da die Not des Kartoffelbaues
bei den vorhandenen Zollbindungen nur durch marktpolit -ische
Maßnahmen zu beheben ist.

Vieh und Vieherzeugnisic. Bei der Neugestaltung der
Zölle für Schweine und Schweinefleisch ist an eine Regelung
entsprechend den Getreidezöllen gedacht. 2luch hier soll die
Zollabmachung so gehandhabt werden, daß ein Richtpreis von
75 Mark je Zentner Lebendgewichtfür Schweine der Klasse L
zu gelten hat . In der Ermächtigung wird ferner ein variables
Einfuhrscheinsystem für Schweine und Schweinefleisch und die
Verwendung gewisser Zollanfälle zur Bereinigung des inneren
Marktes vorgesehen. Zur Hebung der besonders notleidenden
Rinderwirtschaft ist die Drosselung überflüssiger Einfuhren
beabsichtigt. Der K 12 des Fleis chbe schau ge setzes soll zum
Schutze der deutschen Viehwirtschaft wieder hergestellt werden.
Auch für die Milchwirtschaft sind Maßnahmen besonderer Art
aus handelspolitischem und innerwirtschaftlichem Gebiet ge¬
plant , beziehungsweise schon eingeleitet.

Die besondere Osthilfe. Im allgemeinen Agrarprogramm
soll die Osthilfe eingeleitet und durchgeführt werden. Das
Ostprogramm sieht den Erlaß eines Gesetzes über ein Ver¬
gleichsverfahren bei landwirtschaftlichen Betrieben vor , Las ini
Falle von Zahlungsstockungen, Zwangsverwaltungen oder
Maßnahmen von Zwangsvollstreckung ein außergerichtliches
Vergleichsverfahren vorschreibt, nötigenfalls in Verbindung
mit einem gewissen Moratorium.

Wachsende Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten.
Newyork, 1. April . Die Arbeitstage in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika schilderte Präsident Green von der
American Federation of Labour vor dem mit der Unter¬
suchung der Arbeitslosigkeit beauftragten Senätsausschuß sehr
pessimistisch. Nach den Schätzungen Greens waren im Feb¬
ruar rund 3 700 MO Lohnempfänger arbeitslos ; der Lohn¬
verlust überstieg 4M Millionen . Green sagt, die Regierung
müßte für die Arbeitslosen sorgen, sonst habe sie die Revo¬
lution auf dem Halse. Sie müsse entweder vermehrte Ar¬
beitsgelegenheit schaffen oder größere Unterskütznngeu zahlen.
Seit Oktober sei die Arbeitslosigkeit infolge der schlechten
Geschäftslage von 11 Prozent auf 22 Prozent gestiegen. Im
Februar 1980 seien sogar etwa 25 Prozent arbeitslos gewesen.
Green befürwortete den Vorschlag des Senators Wagner , eine
Kommission zu schaffen, die den Plan sondieren solle, lang¬
fristige öffentliche Bauarbeiten in Angriff zu nehmen.

Aus Stadt und Bezirk
— Die D^uiisterialabteilung für Bezirks - und Körper-

schaftsverwaltung hat die Wahl des Obersekretärs Wilhelm
S euf e r - Sch w a n n in Teinach-Station , Oberamts Calw,
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Merklingen , O.A. Leonberg,
bestätigt.

Neuenbürg , 31. März . Bei der gemeinschaftlichen Vor¬
stands- und Ausschußsitzung des Landwirtschaft !. Be¬
zirksvereins  am 24. März 1930 konnte der Vorsitzende,
Oberamtspfleger Kübler,  eine stattliche Anzahl von Mit¬
gliedern begrüßen . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte er in warmen Worten des erst kürzlich verstorbenen
Ausschußmftgliedes Schultheiß Rentschler, Langenbrand , dessen
Andenken in üblicher Weise geehrt wurde . Nach Ein¬
tritt in die Tagesordnung wurden zunächst einer Anzahl von
Farrenhaltern namhafte Beiträge für die bei dem gemein¬
schaftlichen Aufkauf in Blauf -elden am 18. ds. Mts . erwor¬
benen Farren aus dem Fond zur Anschaffung von Original¬
zuchttieren verwilligt . Das mit der Zentval -Bezugs - und
Absatzgenossenschastdes Bad. Bauernvereins -in Freiburg
i. Br . bestehende Bertragsverhältnis über die Wareubermitt '-
lung und die Miete des Lagerhauses wurde auf 31. März 1931
gekündigt, und von dem Bericht des Vorsitzenden über die
VcrhandlUNgen mft den im Bezirk vorhandenen Bezvgs - «nd



Absatzgerwssenschasten und dem Verband lairdwirtschastt. Ge¬
nossenschaften in Stuttgart über die Frage der künftigen
Warenvermittlung Kenntnis genommen Eine endgültige
Stellungnahme zu der ganzen Frage wurde bis zum Abschluß
der weiteren Verhandlungen zurückgestellt. Nach einem Rund¬
schreiben der Zentralkasse der Viehbesitzer wird jedem land-
wirtschasMGmc Bezirksverein auf Wunsch ein Akagnetapparat
für zur Verhütung von Erkrankungen
durch beim Rindvieh zur Verfügung gestellt. Von
dem soll Gebrauch gemacht werden und die Ausstel¬
lung mit Rücksicht auf die großen Entfernungen
im Bezirk abwechslungsweise in verschiedenenGemeinden nach
einem noch aufzustellenden Plan erfolgen. Die im Frühjahr
1929 ausgefallene Exkursion nach Geisenheim a. Rhein ist vom
Ausschuß am 2. November 1929 für dieses Frühjahr in Aus¬
sicht genommen worden. Mit Rücksicht auf die Notlage der
Landwirtschaft und die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse konnte sich der Aussck-uß zur Durchführung in diesem
Frühjahr nicht entschließen, doch soll der Frage , rven-n an¬
gängig , im nächsten Frühjahr näher getreten werden. Die
heurige Frühjahrsmitgliederversammlung soll in Arnbach und
die Herbstversammlung im Hinteren Amt stattfinden.

Neuenbürg, 3. April. Anläßlich der gegemvärtigen Feiern
in der kath. Kirche halten die Züge heute Donnerstag und
kommenden Samstag in Richtung Pforzheim 21.08 und in
Richtung Wildbad 21.17 auf dem Stadtbahnhof auch zum
Einst eigen , so daß den auswärtigen Besuchern Gelegen¬
heit geboten ist, ohne größeren Umstände den Feiern bei¬
zuwohnen.

Neuenbürg, 2. April. In der irr Nr-- 75 des „Enztäler"
enthaltenen Bekanntmachung des Amtsgerichts Neuenbürg
bitten wir in Abteilung 1, erste Zeile, statt des Wortes
Ocher zu lesen Ochne r.

(Wetterbericht .) Einern Hochdruck im Nordosten
steht eine Depression bei Irland gegenüber. Für Freitag und
Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu evrvarten.

Birkenfeld, 2. April. Aus Kreisen der Landwirtschaft ist
im Hinblick auf die beginnende Saatzeit der Wunsch stuft ge¬
worden, für die hiesige Markung einen Hilfsfeldhiiter anzu¬
stellen. Ein diesbezüglicher Bewerberaufruf wird deshalb er¬
laßen werden. — Nachdem sich für den. Erwerb von Klein-
Wohnhäusern, wie sie auf der Ziegelhütte erstellt werden sollen,
noch verschiedene Familien interessieren, hat sich die Notwen¬
digkeit her-ausgestellt , gleichzeitig 6 Kleinwohnhäuser zu er¬
stellen. Da hierzu die zur Ileberbauung vorgesehene Parzelle
Nr . 5501 nicht ausreicht , sollen die beiden Reihenhäuser mit je
3 Kleinwohnungen entlang des Feldweges Nr . 11 auf der
-Waldparzelle Nr . 5494/1 erstellt werden. — Ein Gesuch um
Anschluß an die Ortswasserleitung wird unter Ansatz der
üblichen Gebühr von 50 R.M . genehmigt. — 9lach den hier
eingegangenen Mitteilungen kann damit gerechnet werden, daß
ein größerer Teil der eingereichten Bandarlehensgesuche, aller¬
dings unter Herabsetzung der beantragten Baudarlehenssum¬
men genehmigt wird . Aller Voraussicht nach kann hier wieder¬
um mit einem äußerst lebhaften Baujahr gerechnet werden.

Oeffentliche Bausparkasse Württemberg.
Unter den Einrichtungen , welche sich die Förderung des

Wohnungsbaus zum Ziel gesetzt haben, verdienen die Bau¬
sparkassen besondere Beachtung. Die sind alle ausgebaut auf
dem Gedanken des Kollektivsparens. Durch Sammelsparensollen im Wege der Selbsthilfe die znm Wohnungsbau not¬
wendigen Gelder für eine Mehrzahl von Bansparern schneller
aufgebracht werden, als wenn jeder Einzelne für fein Bau¬
vorhaben allein spart . Die .Bausparkassen schütten alle bei
ihnen gemachten Einlagen in kurzen Zeiträumen ausschließlich
zum Wohnungsbau ihrer Mitglieder aus . Alles Geld auf
den Bauplatz , das ist Grundsatz. Seine gerechte Verwirklichung
hängt von 3 Voraussetzungen ab. Erstens , daß die Ausschüt¬
tung erfolgt , sobald das Geld zu einer sülckien überhaupt aus¬
reicht, daß also die Anwartschaft ans Zuteilung schon nach
Einzahlung weniger Monatsraten besteht. Zweitens , daß die
Zuteilung nach einem verbindlichen Plan geschieht, der die
mittlere und längste Wartezeit und die Höhe der jährlichen
Zuteilung angibt . Drittens , daß der Bansparer , der länger
warten muß , nicht durch ungewöhnlich niedere Einlagezinsen
zu sehr benachteiligt wird . Diese Voraussetzungen werden von

der Mehrzahl der privaten Bausparkassen nicht erfüllt . Ins¬
besondere fehlt es fast allen an durchsichtigen mathematischeil
Berechnungen über die Leistungen, die Wartezeiten und die
Zuteilungen . Es wird probiert anstatt gerechnet, behauptet
anstatt bewiesen. Je größer die Versprechungen, desto stärker
die Anziehungskraft . Das berüchtigte Schneeballsystem, bei
dem die Ersten begünstigt, die Letzten betrogen sind, feiert
wieder einmal Triumphe.

Die meisten der im letzten Jahr wie Pilze aus dem Boden
geschossenen Bausparkassen bedienen sich leider dieses durchaus
unhaltbaren Systems . Dabei bieten diese Bausparkassen ihren
Einlegern so gut wie keine Sicherheit . Auf einigen Tausend
Mark Genossenschaftsanteilen werden Millionengeschäfte auf¬
gebaut. Es ist höchste Zeit , daß das längst allgekündigte Gesetz
über die Bausparkassen znm Schutz des Bausparens mit diesem
Treiben aufräumt , ehe es zu ZusainmenbrüÄlen und schweren
Verlusten kommt. Sie würden eine schwere Schädigung des
an sich gesunden Bauspargedaukens nach sich zieheil.

In den letzten Monaten haben auch die öffentlichen Spar¬
kassen das kollektive Bausparen ausgenommen und zu diesem
Zweck die Öffentliche BausparkasseWürttemberg gegründet . Die
Frage der Sicherheit ist bei ihr in einfacher Weise durch Mit¬
haftung aller Amtskörperscki-asten gelöst. Mauwird ihrschondes-
lvegen einen starken Aufschwung Voraussagen dürfen . Die Spar¬
kassen haben aber offenbar aus den guten und schlechten Er¬
fahrungen der privaten Bausparkassen gelernt und ihrer
Oeffentlickren Bausparkasse ein klug berechnetes System zu¬
grunde gelegt, das allen gerechten Ansprüchen genügt . Die
Tarife , die Wartezeitelt , die Zuteilungssätze sind verbindlich
angegeben. Die Austeilung der Gelder erfolgt alle Viertel¬
jahre . Jeder Bansparer ist schon nach 3 Monaten Anwärter.
Die Zinsen sind für die Einlagen so hoch wie für die Darlehen,
nämlich 4 Prozent . Dabei wird zu einem ausfallend niedrigen
Prämieusatz ein Lebensversicherungsschub gewährt . Weil eine
besondere Organisation nickst aufzubauen , sondern in den
Sparkassen scholl vorhanden ist, kann die öffentliche Bauspar¬
kasse mit ganz geringen Unkosten rechnen.

Die Gründung der öffeiftliären Bausparkasse ist zweifellos
ein bedeutsamer Schritt zur Verankerung des Bauspargedan-
kens im deutsckren Volk. Sic wird auch dazu dienen, das
Bausparen in gesunde solide Bahnen zu lenken.

Württemverg
Mühlacker, 2. April. (Mutter und Kind in den Tod.)

Miontag abend entfernte sich eine Frau ans Dürrmenz mit
ihrem Kind mit dem Fahrrad , welches später am Enzwehr
mit den Kleidern des Kindes gefunden wurde- Es ist mit
Sicherheit anznnehmen , daß die anscheinend mit Schwermut
behaftete Frau ins Wasser ging. Die Leicl-en wurden bis jetzt
noch nickst geborgen.

Stuttgart , 2. April. (Das 10. Todesopfer der Trichinose.)
Restaurateur Seeger vom „Königshos ", wo der gefährliche
Bärenschinken gegessen wurde, ist am Dienstag nachmittag in
einem Krankenhaus infolge von Trichinose gestorben. Seine
Frau ist noch schiverkrank. Seeger ist nun das 10. Todes¬
opfer der Trichinose.

Stuttgart , 2. April. (Bankhaus Doertenbach wird von
der D.D.-Bank übernommen .) Die Geschäfte des Bankl>auses
Doertenbach L Eie., Stuttgart , werden am I. Juli d. I . von
der Deutschen Bank und Diskonto -Gesellschaft, Filiale Stutt¬
gart , übernommen , da der Inhaber , Max Doertenbach, sich inS
Privatleben zurückzieht.

Stuttgart , 1. April. (Württemberg in Wort und Zahl.)
Das Statistische LandeSamt hat unter dem Titel „Württem¬
berg in Wort und Zahl " eine Schrift erscheinen lassen, die die
neuesten und wichtigsten Zahlen über das Ltaatsgebiet , die
Bevölkerung , Landwirtsckmft, Industrie , Handel und Verkehr,
llnterrichtswesen . Rechts- und Wohlfahrtspflege , Finanzwesen
und anderes enthält . Die Schrift soll der Verbreitung der
Kenntnis von unserem engeren Vaterlande , namentlich auch
in den Schulen jeder Art , dienen. Die Schrift verdient eine
freundliche Ausnahme. Sic erftillt den Zweck, ein Hand - und
Nachschlagbückstein für jedermann zu sein, denn eS gibt Ant¬
wort aus eine Fülle von Fragen , die sich in Bezug auf das
öfffentliche Leben oft aufdrängen.

Oftcrdingen , OA. Rottenburg , 2. April . (Mcht normal ?)
Der am >6. Januar d. I . wegen fortgesetzten Vergehens der

Untreue , des Betrugs und wegen BankerottS zum Nachteil
einer Reihe von Bürgern Osterdingens zu der Strafe von
einem Jahr 9 Monaten verurteilte DarlehenSkassier Johannes
Steinhllber von Osterdingen hat gegen dieses Urteil Berufungeingelegt. Die Berufungsverhandlung vor der Strafkammer
sollte am 28. März stattfiuden . Der Verurteilte ist aber in-
zwischen in die psychiatrische Klinik in Tübingen eingeliefert
worden, um sich auf seinen Geisteszustand beobachten zu lassen.

Ebingen, 2. April. (Verloren und wieder gefunden.) Zwei
17 Jahre alte Schüler des hiesigen Realgymnasiums beschlossen,draußen in der Welt ihr Glück zu suchen. Einem der beiden
war das „Einjährige " nicht geglückt. Sein guter Kamerad
fuhr mit ihm in des Vaters Auto davon. An der Sckiweizer
Grenze ließen sie den Wagen zurück und fuhren mit der Bahn
weiter . Das von der Bank zuvor abgehobene Sparguthaben
reichte aber nur bis cm die italienische Grenze. Ein reuiger
Brief verständigte den Vater über den- Aufenthalt der Wander¬
frohen. Sie befinden sich nun wieder bei Muttern und werden
nickst gleich wieder eine Weltreise antreteu.

Tanna», OA. Tettnang, 2. April. (Ein gewichtiger Junge .)
Unter den Sckmlrckruten, die sich hier vorgestellt haben, be¬
findet sich eine ganz ansehnliche Persönlichkeit. Ein Knabe, im
Juni 1924 geboren, -wiegt 118 Pfund , ist 132 Zentimeter groß,
weist einen Brustumfang von 98 Zentimeter und einen Bauch¬
umfang von 104 Zentimeter auf. Die geistige Entwicklung istnormal.

Hochdorf, OA. Waldsee, 2. April. (Eine große Rücksichts¬
losigkeit.) Ein hiesiger- Bürgerssohn fuhr letzthin mit dem
Fahrrad auf der Strecke Waldsee—Hochdorf. Da kam ihm ein
Auto entgegen und er wich vorschriftsmäßig reckstS aus . Plötz¬
lich wurde der junge Mann von einem hinter ihm her kom¬
menden Auto angcsahren und in den Straßengraben geschleu¬
dert, wo er lange Zeit bewußtlos liegen blieb. DaS Fahrrad
war demoliert . Statt , wie es sich gehörte , irach dem Verun¬
glückten zu sehen, fuhren die Herren im Auto weiter und
überließen den Verunglückten seinem Schicksal.

Oberkessach OA. Künzelsau, 1. April. (Ein gefährlicher
Gast.) Ein ungefähr in den vierziger Jahren stehender
Marin bat an: Samstag abend in einigen Wirtsck-aften um
ein Nachtauartier . Da sein Benehmen Anlaß zu Mißtrauen
gab, wurde er schließlich abgewiesen und ins Arrestlokal ver¬
bracht. Einige handfeste Burschen, mit denen er in einem
Wirtschaftslokal Händel suchte, besorgten zunächst diese Arbeit.
Beim nochmaligen Nachsehen setzte sich der Deliguent zur
Wehr und verletzte einige durch Schläge. Nach dein Wieder¬
abschließen schlug er die Sckreiben des kleinen Fensters ein
und zündete seine Lagerstätte an . Die Außenstehenden merk¬
ten dies alsbald und drangen mit Stöcken bewaffnet in das
nrit Rauch gefüllte Arrestlokal ein, holten Len llebeltäter
heraus und rückten dem Feuer mit Wasser und Decken zu
Leibe. Die inzwisckun herbeigeholte Ortspolizei und der
Landjägerbcamte legten dem gefährlichen Gast Handscklellen an
und vernahmen die Zeugen. Der llebeltäter wurde am Mor¬
gen vvm Landjägerbeanfteii inS Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert niid sieht nunmehr seiner Bestrafung entgegen.

Baden.
Weingarten bei Durlach, 2. April. Heute früh kurz nach

5 llhr brach in dem Groß -Mühl -enanwesen der Firma Langeu-
dörfer ein Brand aus . der in kurzer Zeit das Mühlenanweseii
nebst dein Wohnhaus in Asche legte. Die Weingartener und
Karlsruher Feuerwehren „rußten sich darauf beschränken, die
Nachbaranwesen zu schützen, doch brannte noch eine Scheune
nieder. Inventar und Vieh wurden gerettet . Der Schaden
ist beträchtlich, doch durch Versicki-erung gedeckt, lieber die
Ursache deS BrandeS ist nicksts bekannt.

Vermischtes
Auto gegen Baum. In der Nähe von Bernau ereignete

sich in der Nacht zum Sonntag ein schweres Autounglück. Ern
mit 2 Männern und 3 Frauen besetztes Dreiradauto , eine sog.
Zyklonette, raste auf der Berlin -Freienwalder Chaussee in
der Dunkelheit gegen einen Baum und stürzte um. Die In¬
sassen, sämtlich Berliner , wurden herauSgescksteudertund ver¬
letzt, einer von ihnen so gefährlich, daß er gleich darauf starb.
Die übrigen l Personen wurden teils in PrivatautoS , teils
in einem Rettungswagen nach dein Krankenhaus gebracht.

-̂ !r>sk-eciei ' irisnizc ^Ls»Komsri vor,Volkysnc; klsk-icsr»
pLucbce. ».ccn rzicn in? ov nc« vrLstis 05  nci e.we a.o^u

(5. Fortsetzung.)
Sie dachte an den Fremden, den sie vor Stunden gesehen

hatte, an den Schmied von Jlsleben.
Sie seufzte tief auf. Wie schön war der Mann, wie ritter¬

lich sein Wesen. Wahrlich, er stach jeden Kavalier aus und
war ein — Schmied.

Sie empfand plötzlich ein Gefühl der Sehnsucht nach dem
Manne und dachte nach, ob und wie sie ihn einmal Wieder¬
sehen könnte. Nur einmal sehen und sich freuen an des
Mannes aufrechtem Wesen und seiner Schönheft.

Aber dann kam wohl das törichte Herz! Nein , nein, wenn
ich schon kein Glück gefunden habe, dann will ich mir den
Frieden wenigstens bewahren.

Ihr Gatte war ins Zimmer getreten.
„Teuerste noch in Träumen?" spöttelte er.
„Haben Sie eine Spielpause gemacht. Verehrter?" war

ihre scharfe Antwort.
Er biß sich auf die Lippen und schwieg, dann musterte er

sie aufmerksam.
„Meine Liebe," sagte er mit verbindlichem Lächeln, „es

dürfte Sie gewiß interessieren, daß seine Königliche Hoheit
mir über Sie alles Gute sagten. Sie haben den besten Ein¬
druck hervorgerufen."

Sie antwortete nicht.
„Ist Ihnen das unangenehm, Fürstin?"
Ein leichtes Lächeln lag auf ihren Zügen, als sie sich

spöttisch ihrem Manne zuwandte.
„Unangenehm — ist das wohl keiner Frau. Mir ist es

aber ziemlich tout meme chose."
„Verwunderlich, meine Veste. — Wir sind um halb acht

Uhr gebeten. Bitte denken Sie daran, meine Liebe."
„Ich werde fertig sein. Schicken Sie meine Jungfer zumir."
„Sofort, Fürstin? Auf Wiedersehen."
Mit elastischen Schritten entfernte sich der Fürst und ließ

Anna Maria sehr nachdenklich zurück.
Die Jungfer kam und kleidete ihre Herrin an Ihr kleines

Gesichtchen glühte vor Aufregung. Die Fürstin bemerkte es

und fragte freundlich: „Du bist heute ganz aufgeregt, Myra.
Was ist denn mit dir geschehen?"

Frau Fürstin dürfen nicht grollen," antwortete die Jung¬
fer schwärmerisch. „Ich habe heute mein Ideell leibhaftig
gesehen."

Die Fürstin, die den schwärmischen Sinn des Mädchens
kannte, lachte und erkundigte sich, gutmütig lächelnd, wer denn
der Glückliche sei.

„Ach." seufzte das Mädchen auf, „das weiß ich nicht, Frau
Fürstin. Nur von fern habe ich ihn gesehen, als er sich von
Herrn Voltaire verabschiedete. Er ist ein schöner Mann,
Frau Fürstin. In ganz Preußen gibt es keinen schöneren.
Nach dem Städtchen ist er und hat sich im „Grünen Kranz"
einlogiert, weil es der Herr Voltaire so wollte. Ich habe es
gehört, Frau Fürstin."

„Sei Sie still, überspanntes Mädchen!" herrschte sie die
Fürstin an.

Erschrocken stand die Zofe. Was war mit ihrer Herrin?
So hatte sie die Fürstin noch nie angefahren.

Schweigend tat sie ihre Pflicht weiter.

Die großen Kronleuchter warfen flutendes Licht auf das
spiegelglatte Parkett des Saales.

Schöne Frauen und bedeutende Männer, Adlige, Künstler
und erlauchte Geister der Wissenschaft gaben sich ein Stell¬
dichein am Hofe des Kronprinzen.

Das Konzert war gegen elf Uhr vorüber. Die Musikanten
stimmten ihre Instrumente, um zum Tanz aufzuspielen.

Es war dreiviertel ein Uhr. als die große Quadrille beendet
war. Die Paare standen in zwanglosen Gruppen lachend und
scherzend beisammen. Friedrich unterhielt sich mit Voltaire.

Da entstand draußen plötzlich ein Lärm.
Der Kronprinz horchte auf und erbleichte.
Ehe er aber einen Befehl geben konnte, wurde die Flügel¬

tür aufgerissen und eine mittelgroße Gestalt stürmte zum
Entsetzen der Versammelten in den Saal.

Der König!
Totenstille war im Saal . Da raffte sich der Kronprinz auf

und trat zu seinem Vater.
„Ich begrüße Ew. Majestät herzlichst auf Schloß Rherns-

berg."
„Halt Er den Schnabel, Fritz!" schrie ihn sein Vater an.

„Wie verludert Er seine Tage ? Weiß Cr, « as es heißt,
mein Sohn zu lein, des Reiches Erbe?"

„Ich weiß es. Ew. Majestät und tue meine Pflicht"
„Nennt Er das seine Pflicht tun? Läßt hier herumhopssn.

Gedudel machen, verbrennt die vielen teuren Lichter. Schämt
Er sich nicht!"

Der Kronprinz schwieg.
Der König wandte sich von ihm ab und ging durch den

Saal . Finster musterte er die einzelnen Gruppen.
Als er an der Fürstin Leuchtenburgvorbeikam, blieb er

stehen.
„Ich kenne Sie !"
„Schon möglich. Majestät. Ich bin die Fürstin Anna

Maria von Leuchtenburg"
„Recht! Entsinne mich Sie sind ein verteufelt hübsches

Frauchen geworden. Gefällt mir. Paßt mir nur nicht, daß
Sie sich bei meinem Filou von Sohn aufhalten."

Die Fürstin zeigte ihr schönstes Lachen. „Warum gönnen
Ew. Majestät der Königlichen Hoheit seine Zerstreuungen
nicht. Hoheit sind doch ein exzellenter Soldat , dem muß man
doch ein Vergnügen gönnen. Ew. Majestät haben doch auch
das Tabakskollegium."

Hell lachte der König auf. Der Vergleich erschien ihm zu
drollig.

„Sie sind ein Schelm, Frau Fürstin. Wenn Sie wieder
in Berlin sind, dann will ich Sie sehen. Daß Sie es mir
nicht vergessen!"

Sein Blick fiel auf Voltaire.
„Wer ist Cr?"
„Voltaire, Sire !"
„Wer ist Voltaire? Kenne ich nicht. Ist Er ein Musikus

oder macht Er meinem Sohn den Kopf mit ketzerischen Lehren
verdreht?"

„Keiner von denen, Sire . Ich unterhalte mich lediglich
mit der Königlichen Hoheit."

„Ein Schwadroneur? Von was hat Er denn zuletzl
gesprochen?"

Voltaire lächelte. „Sire , ich fragte die Frau Fürstin wer
wohl der häßlichste, wer der gröbste und wer der schönste
Mann in Preußen sei."

„Nun, was hat Er herausbekommen? Der Häßlichste ist
bestimmt Er!"

Voltaire verbeugte sich. „Der Ruhm gebührt mir, Sire.
Der des Gröbsten Ihnen ."

Der König schmunzelte. Daß er grob war, hörte er gern,
und Voltaire wußte es. „Nun, und wer ist der schönste Mann
m meinem Preußen ?" (Fortsetzung ssigt..
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Tort ist daun noch eine der verunglückten Frauen ihren
schweren Verletzungen erlegen.

Ausfahrt der deutschen Flotte ins Mittelmeer . Am
Dienstag vormittag hat die deutsche Flotte Wilhelmshaven
und Kiel verlassen, um sich am 2. April am Weser-Feuerschiss
zu treffen. Um l.'! Uhr verließ Linienschiff „Schlesien" undum 11 Uhr die „Hannover " den Heimathafen , um die Reise
mitzumachen. Um 8 Uhr verließen „Holstein" und „Hessen",
sowie der neue Kreuzer „Königsberg " den Kieler Hasen, um
sich mit den Älordseestreitkrästen zu vereinigen . Anr 2. April
wird die vereinigte Flotte unter Führung des Vizeadmirals
Lldekopp die Ausbildungssahrt nach dem Mittelmeer antreten.
Für die Reise sind vier Wochen im Atlantischen Ozean und
sechs Wockien im Mittelmeer vorgesehen. Bei der Rückreise
werden sich sämtliche Schisse an den spanischen Balearen ver¬
sammeln. Eine fünftägige Schlnstübung wird die Flotte bis
zum 18. Juni vereinigen.

Grotzfeuer in Bremen . In einem Lagerschuppen des Spe¬
ditionsgeschäfts P . H. Ulrich ch Co. in der Libauerstraße brach
am Dienstag nachmittag Feuer ans , das sehr schnell nm sich
§risf. Da in dem etwa 900 Quadratmeter großen. 'Schuppenetwa 2000 Ballen Baumwolle lagerten , bildete sich eine sehr
stärke Ranckientwicklung. Die Feuerwehr versuchte, das Feuer
mit 11 Schlaucklleitnngen zu bekämpfen, konnte aber erst er¬
folgreich eingreisen, nachdem eine halbe Stunde nach Ausbruck)
des Feuers das Dach des Lagerhauses znm größten Teil ein-
Festürzt war . Ungefähr ein Viertel der dort lagernden Baum¬
wolle ist vernichtet worden, lieber die Entstehungsursache ist
noch nichts bekannt.

Ein Flugzeug ohne Besatzung . Auf einem Militärslugseld
in der Nähe von Rom ist am Montag ein Flugzeug ohne
Besatzung aufgestiegen und nach kurzem Flug abgestürzt.
Dieser nicht alltägliche Borfall spielte sich wie folgt ab : Der
Meckmniker, der das zum Ausstieg bereitstehende Flugzeug
noch einmal prüfen sollte, hatte beim Verlassen des Flugzeugs
unabsichtlich den Gashebel gestreift, wodurch der Motor sofort
die Tourenzahl erhöhte und das Flugzeug auf dem Felde ab¬
rollte. Vergeblich lief der Mechaniker hinter dem Ausreißer
her, er konnte ihn nicht einholen . Nach etwa 100 Metern stieg
das Flugzeug, das gegen den Wind gerichtet war , auf . Es
überflog die Dächer der Kaserne, beschrieb einen weiten Bogen
und stürzte dann aus etwa 200 Meter Höhe ab, wobei es in
Flammen ausging. Aus denn Flugfeld entstand zunächst große
Bestürzung, da natürlich niemand annehmen konnte, daß das
Flugzeug ohne Besatzung ausgestiegen war . Es sei ausdrücklich
bemerkt, daß es sich bei dieser Meldung nicht um einen April¬
scherz handelt.

„Lebende Bilder " im Bois de Boulogne . Ein übles Aben¬
teuer widerfuhr zwei Anrcrikanern , die nach Paris gekommen
waren, um die Freuden der sranzösisckien Hauptstadt in vollen
Zügen zu genießen. Sie hatten gleich nach ihrer Ankunft die
Bekanntschaft mit einem angeblichen: Landsmann gemacht, der
sich als ausgezeichneter Kenner des Pariser ltachtlebens erwies
und die beiden während einiger Tage in allen Theaters , Tanz¬
dielen, Nachtlokalen und Bordellen herumsührte . Montag
abend schlug der Fremdenführer einen Spaziergang im Bois
de Boulogne vor und verhieß den beiden Amerikanern im
Waldesdüster eine nächtliche Vorstellung lebender Bilder.
Kaum waren sie jedoch an dem einsamen Ort angelaugt , wo
die sensationelle Orgie stattfiuden sollte, als zwei Individuen
aus dem Dickicht brachen. Sie sielen über die beiden Ameri¬
kaner her und plünderten sie nach allen Regeln der Kunst aus,
wobei ihnen der Fremdenführer sachkundige Unterstützung lieh.
Dem Gaunertrio sielen etwa lOOOOO Franken an Schmuck¬
sachen und in bar in die Hände. Sie verschwanden im Watdes-
dunkcl, während den Amerikanern nichts anderes übrig blieb,
als sich ans die Polizei zu begeben, um ihr Mißgeschick zu
erzählen.

2«g französische Deportierte gestorben. Nach einem Brief,
den ein Einwohner der Stadt La Rochelle von einem Angehö¬
rigen der Verwaltung der Strasiusel Salut in Guayana er¬
halten hat, sind von den im November nach Martin de Re
beförderte» 672 Strafgefangenen 200 gestorben. Der Pariser
Goldwarenhändler Mestorino , der ebenfalls zu dem Transport
gehörst habe, wurde anr 0. März , wahrscheinlich bei einem
Fluchtversuch, von Haifischen ausgesresscn.

Ein englischer Schiffskapitän vermacht deutschen Kriegs-
inbalidcn kOO NOg Mark . „Daily Expreß " meldet ans Whit-
stable: Der kürzlich im Alter von 84 Jahren verstorbene
Handelsschiffkapitän Otway Robinson lmt in seinen) Testament
bestimmt, daß über 10 000 Pfund Sterling , der größte Teil
seines Vermögens , der deutschen Regierung zur Verfügung
gestellt werde, die das Geld deutschen Kriegsinvaliden zugute
kommen lassen soll.

Acht englische Großflugzeuge . „Snnday Dispatch" meldet,
daß die englische Luftsahrtgescllschaft Imperial Alrway bei
den Handly Page -Werken 8 Großflugzeuge in Bau gegeben
hat. die in diesem Sommer in die kontinentalen Linien der
Gesellsckmst eingestellt werden sollen, um den ausländischen
Wettbewerb ausznschalte». Die neuen Flugzeuge, die je 10
Passagiere befördern können, werden als Neuheit ein Rauch¬
zimmer und eine Gar enthalten . Sie werden durch I Motoren
angetrieben und eine Turchschnittsgeschwindigkeit von 100
Meilen die Stunde erreichen.

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft
Pforzheim , 20. März . (Obst- und Gemüsemarkt.) Der

Markt am Samstag bot ein besseres Bild als der Mittwoch-
Markt. Er zeigte eine gute Beschickung mit Gemüsearten
und einen starken Verkehr. Am Samstag war Nachfrage
nach Saatkartoffeln . Außer den Obstbäumen waren Rofen-
stöcke, Stachelbeersträucher, sowie Hochstännne und Himbeer-
stöcke in großer Stückzahl angeliefert . Trotz der vorgeschrit¬
tenen Jahreszeit ist die Versorgung des Marktes mit Obst
immer noch gut, teilweise werden noch besonders schone Sorten
angeliefert, der Verkauf ist befriedigend. Ganz besonders leb¬
haft war die Anlieferung an Eiern und Butter , bei letzterem
Var der Absatz schleppend. Lebende und geschlachtete Kitzen
mären in großer Stückzahl zugeftihrt , sowie Geflügel aller Art.
Anr Zeit werden lebende Rhein - und Enzsische aus den Markt
gebracht; außerdem Seefische, der Nachfrage entsprechend. An
Blumen war Massenangebot vorhanden . Die Kleinverkanfs-
vrcise verstehen sich, wo nichts anderes vermerkt ist, in Pfennig
kür das Pfund : Weißkraut 15—20, Wirsing 15—20, Rotkraut
15—20, Blumenkohl 10—100 für das Stück, gelbe Rüben 10
bis 15, rote Rüben 10—15, Zwiebeln 12—15, Meerrettich 20
bis io, Rettich M—50 das Stück, Eiszapfen 80—25 der Bund,
Kadieschen 15—20 der 'Bund , Kopfsalat 20—25, Endivien 20
vis 40, Feldsalat 20—20 Pfund , Gartenkressen und Lattich
von 10 Pfg . ab >4 Pfund , Brunnenkresse 20—30 Psg . Pfund,
Gurken 80—100 das Stück, Kitzenfleisch 90—100, Eier 8—12,
Enteneier 12—15, Ganseier 20—25, Süßbuttcr 190—210, Land¬
butter 150—180, geschlachtetes Huhn 400—600, Tauben 60—100.

Karlsruhe , 31. März . (Mehmarkt ). Gesamtzufuhr 1413 Stück,
«°von 26 Dchsen, 45 Bullen . 30 Kühe. 145 Färsen , 83 Kälber und

IM6 Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 44
>»!- S6. Bullen 44- 51, Kühe 18- 34, Färsen 48- 59, Kälber 58 - 80,

Schweine 69—75, Sauen 52—54 Md . Bestes Vieh wurde über No¬
tiz bezahlt. Verlauf des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen
langsam, Ueberstand ; bei Kälbern mittelmäßig geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. April . Ueber die Frage des Zusammenschlusses

von OEW und HKW wird von unterrichteter Seite noch mitgeteilt,
daß der Plan der Berbandsleitungen von der OEW und HKW,
die beiden Verbände durch Bildung einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zusammenzuschließen, vom Berwaltungsrat der OEW ab¬
gelehnt worden ist. Es soll dagegen eine Fusion auf rein kommu¬
naler Grundlage erstrebt werden.

Friedrichshafen , 2. April . Luftschifführer Lehmann teilt mit,
daß der Start zur ersten Werkstättefahrl aus morgen Donnerstag früh
8 Uhr angesctzt ist, nachdem die Ueberholungsarbeiten am Luftschiff
„Gras Zeppelin" beendet find. Sie haben das erfreuliche Ergebnis zu
Tage gefördert, daß nach den großen Fahrten des Sommers 1929 das
Luftschiff ganz in Ordnung befunden wurde. Die Fahrt ist auf einige
Stunden angesetzt, um die eingebauten Neuerungen , über die wir schon
verschiedentlich berichtet haben, auszuprobieren . Je nach dem Ergebnis
dieser Fahrten werben in Bälde wieder Pafsagierfahrten ausgenommen
werden. Dr . Eckener und Dr . Dürr befinden sich zur Zeit noch in
Amerika und werden Mitte April wieder nach Friedrichshofen zurück-
kehren.

Regensburg , 2. April . Die Regensburger Untersuchungsbehörde
im Falle Tetzner ist der Ueberzeugung, daß der vermißte Bergarbeiter
Erich Gonsala aus Schrobenhausen in keine Beziehung zu dem Opfer
Tetzners gebracht werden kann . Abgesehen davon , daß der von
Tetzner Ermordete nach der Aussage Tetzners keine Eltern mehr be¬
sessen hat, stimmt die von Tetzner gegebene Personalbeschreibung mit
der des vermißten Bergarbeiters Gonsala in keinem Punkte überein.

Eschweiler , 2. April . Die Eschwriler Polizei entfaltet noch wie
vor eine rege Tätigkeit , um di« Sprengstoffunde , über die vor einigen
Tagen berichtet wurde, restlos aufzuklären . Von den drei verhafteten Kom¬
munisten ist der Stadtverordnete Weber wieder auf freien Fuß gesetzt
worden, während der Stadtverordnete Kohnen und der Kommunist
Ripphausen ins Aachener Gerichtsgefängnis eingeliefert worden . Daß
die aufgesundene, im Walde geschickt vergrabene Sprengmunition
dazu bestimmt war , Attentate auf öffentliche Gebäude auszuüben , ist
nach Ansicht der Polizei außer jedem Zweifel. Gestern entdeckte die
Eschweiler Polizei im Probsleier Walde , an einer anderen Stelle ver¬
graben, wiederum 250 Sprengkapseln.

Bochum , 2. April . Bon 194 Schachtanlagen (es fehlen noch acht
kleinere) liegt jetzt das Ergebnis zur Wahl der Betriebsvertretungen
vor. Es erhielten : Bergarbeiteroerband 126394 Stimmen (890 Man¬
date), Christliche Gewerkschaft 76905 Stimmen (509 Mandate ), Hirsch
Duncker 3433 Stimmen (7 Mandate ), Polen 294 Stimmen (2 Man¬
date), KPD . 65863 Stimmen (402 Mandate ), Syndikalisten 4730
(28 Mandate ), Gelbe Gewerkschaften 8855 Stimmen (28 Mandate ),
sonstige 2041 Stimmen (7 Mandate ).

Gelsenkirchen » 2. April . Heute abend drangen vier maskierte
Räuber in die Wohnung eines Zechenbeamten, der Geld verpackte,
ein, hielten ihn mit vorgehaltenem Revolver in Schach, entrissen ihm
das Gelvpaket und flüchteten. Es handelt sich um Gelder einer Kolonial¬
warengroßhandlung , bei der allabendlich die T̂ageseinnahmen aus
einer ganzen Reihe von Betrieben zusammenlicfen. Insgesamt sind
ungefähr 25000 Mark in die Hände der Räuber gefallen.

Hamborn , 2. April . Die Entlastungen im hiesigen Bergbau
mehren sich. Nachdem die Zeche Neumühl insgesamt 600 Bergleuten
wegen fortdauernden Absatzmangels kürzlich gekündigt hatte, sieht
sich jetzt die Bergbaugruppe Hamborn der Vereinigten Stahlwerke
aus dem gleichen Grunde zu Betriebseinschränkungen gezwungen.
Sie hat 400 Mann der Belegschaft am 1. April die Kündigungen zu¬
gestellt, sodaß sie am 15. April zur Entlastung kommen werden, vor¬
behaltlich der Genehmigung der Kündigungen durch die zuständigen
Behörden.

Halle , 2. April . Auf der Straße nach Könnern in der Nähe von
Deidersee stieß das Personenauto eines Herrn von Wedel mit einem
Motorrad zusammen. Das Auto überschlug sich und geriet in Brand.
Der Chauffeur wurde eingeklemmt und verbrannte bei lebendigem
Leibe. Die übrigen Personen konnten sich retten. Der Führer des
Motorrades und sein Sozius erlitten schwere Beinbrüche.

Leipzig , 2 April . Die Leipziger Stadtverordneten wählten heute
im zweiten Wahlgang Bürgermeister Dr . Gördeler -Königsberg mit
34 gegen 30 Stimmen , die auf den Bürgermeister Pick -Stettin ent¬
fielen, zum Oberbürgermeister von Leipzig. Ungültig waren elf Stimmen.

Detmold , 2. April . Aus dem Besitztum des Landrats a. D. Tasche
in Stapelage am Südsbhang des Teutoburger Waldes entstand heute
ein gewaltiger Hetdebrand , dem über 1000 Morgen Heide zum Opfer
fielen. Das Feuer war zunächst zum Zwecke des Abbrennens von
einzelnen Heideflächen planmäßig angelegt worden. Durch den Ost¬
wind wurde aber das Feuer über die Schutzgräben getragen und
nahm in rasender Geschwindigkeit einen etwa fünf Kilometer langen
und teilweise zwei Kilometer breiten Wege. Alle Feuerwehren der
Umgegeno waren an der Brandstelle tätig . Unter Einsatz von Reichs¬
wehr und der Bewohner der Umgegend gelang es, den Brand um
7 Uhr abends zum Stillstand zu bringen, doch flackert das Feuer
von Zeit zu Zeit wieder aus. Der Schaden ist noch nicht zu über¬
sehen, da auch Kiesernbestände und Schonungen dem Brand zum
Opfer fielen.

Berlin , 2. April . Der Reichspräsident hat an den am Mittwoch
aus seinem Amte scheidenden Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ein
Schreiben gerichtet, in dem er auf die hohen Verdienste hinweist, die
Schacht in seinem Amte und vornehmlich als Reichswährungskom¬
missar sich erworben hat . Schachts Name werde immer in der vor¬
dersten Reibe derer stehen, die das Verdienst der Neuschaffung einer
gefestigten Währung für sich in Anspruch nehmen könnten. Gerade
im gegenwärtigen Augenblick bedaure der Reichspräsident sehr, daß
Schacht ausgeschieden sei.

Berlin , 2. April . Die von dem Reichspräsidenten von Hinden-
burg errichtete Stiftung Hindenburg -Spende schüttete bestimmungs¬
gemäß anläßlich des bevorstehenden Osterfestes wiederum 425 000
Mark an rund 22 00 notleidende Kriegsbeschädigte, Kriegshinterblie¬
bene und Veteranen aus.

Berlin , 2. April . Der Reichskanzler hat anläßlich des Hin-
schetdens von Frau Cofima Wagner ihrem Sohne Siegfried Wagner
in Bayreuth telegraphisch seine und der Reichsregierung herzlichste
Teilnahme ausgesprochen.

Berlin » 2. April . In vier Volksschulen in Neukölln versuchten
die Kommunisten, einen Schulstreik durchzuführen, der sich gegen die
Sparmaßnahmen in den Schulen, angeblichen Abbau der schulärzt¬
lichen Fürsorge und Versetzungen von Lehrpersonen richtete. Die Po¬
lizei hatte rechtzeitig Beamte vor den Schulen bereitgestellt, um
Zwischenfälle zu verhindern. Entgegen anderslautenden , übertriebenen
Pressemeldungen ist es nirgends zu Zusammenstößen gekommen. Wo
die Kommunisten Miene machten, gewaltsam die Kinder am Schul¬
besuch zu hindern, griff die Polizei sofort ein, sodaß der Unterricht
in allen Klaffen durchgesührt werden konnte. Ein Kinderdemonstra¬
tionszug , der gegen Mittag veranstaltet wurde und in aller Ruhe
verlies, zeigte eine schwache Beteiligung.

Hamburg , 2. April . Wie die Hamburg -Amerika -Linie mitteilt,
wird das Luftschiff„Graf Zeppelin" am 13. oder 14. April eine Fahrt
nachder Schweiz unternehmen und am Tage darauf seine mehrtägige
Spanienreise antreten . Nach deren Beendigung sind einige Ruhetage
vorgesehen. Da die schweizer Fahrten sich besonderer Nachfrage er¬
freuen, werden nach Ostern wiederum einige solcher Reisen ausgesiihrt
werden, deren genaue Absahrtstermine jedoch erst später sestgelegt
werden. Im Anschluß daran wird am 25. April „Gras Zeppelin"
eine 24 Stundenfahrt nach der Nordsee und den Kanal unternehmen.

Danzig , 2. April . Der sozialdemokratischestellvertretende Präsident

des Senats , Gehl, hat heute dem Präsidenten des Senats , Dr . Sahm,
eine Erklärung überreicht, nach der auf Grund eines Beschlusses der
sozialdemokratischenVolkstagsfraktion sowohl der stellvertretende Prä¬
sident des Senats wie auch alle sozialdemokratischen Senatoren im
Nebenamt mit dem heutigen Tage thre Aemter im Senat niederlegen.
Eine gleiche Erklärung ist dem Präsidenten des Senats iMi den der
liberalen Gruppe angehörenden Mitgliedern des Senats Mpelowskiund Frau Richter überreicht worden. V

Stockholm , 2. April . Der Diskont der Reichsbank ist mit Wir¬
kung von morgen ab von 4 auf 3Prozent  herabgesetzt.

London , 2. April . Im Unterhause teilte Dalton auf eine An¬
frage mit, daß der Stab der britischen Sektion der Rheinlandkom-
mifsion in Wiesbaden zurückgezogen werden wird, wenn das Rhein¬
land entgülttg von den Franzosen am 30. Juni geräumt wird.

Newyork , 2. April . Nach einer Meldung der „Associated Preß"
wurde das Flugzeug , in dem Kapitän Pancey mit zwei Begleitern
von Newyork nach den Bermuda -Inseln geflogen war . heute vor¬
mittag gegen 10 Uhr von einem Motorboot in den Hasen des Haupt¬
ortes der Inseln Hamilton eingeschleppt. Das Flugzeug stieg bau»
wieder auf und überflog Hamilton . Es hatte die letzte Nacht auf
dem Meere verbracht und seinen Flug heute früh bis zu seinem Ziele
fortgesetzt.

Akune (Japan ), 2. April . Eine Fähre , die 300 Personen an
Bord hatte, kenterte, wobei mehr als hundert Personen ertranken.
Das Unglück ist wahrscheinlich aus die zu starke Belastung der Fähre
zurückzusühren.

Steuerfragen im Landtag.
Stuttgart , 2. April . Im Landtag wurde heute üver die

zum Etatkapitel 82 (Gebäudeentschnldungssteuer) in Verbin¬
dung mit der gestrigen Wohnungsbandabette gestellten An¬
träge abgestimmt. Die sozialdemokratischen und kommunisti¬
schen Anträge wurden durchweg abgelehnt , größtenteils auch
die Anträge Dr . Wider (B .P .) betr. Abbau der Wohnungs-
zwangswirtschast, die Eingabe der Stadtgemeinde Schramberg
wurde der Regierung zur Berücksichtigung übergeben. Die
heutige Debatte drehte sich in der Hauptsache um das Äasten-
ausgleichsgesetz in Verbindung mit den Laudesstenern . Vom
Ausschuß lag ein Antrag vor aus Prüfung der Frage , ob
nicht angesichts der ^ rtdauernden Unrentabilität der Land-uud Forstwirtsckiaft eine Herabsetzung der Grundsteuerkataster
gerechtfertigt erscheint. Der Abg. Winker (Soz .) mackste den
Staat für die mißliche Finanzlage der Gemeinden verantwort¬
lich. An den Grundlinien des Lastenausgleichsgesetzessei trotz
Regierungserweiterung nichts geändert worden. Der ganze
Regiernngsiuhhandel habe gezeigt, daß auch in der neuen
Koalition der Bauernbund Trumpf sei. Der Abg. Roth (Dem.)
erklärte , daß in dem geänderten Lastenausgleichsgesetzdie Be¬
lastung der Städte nur noch die Hälfte gegenüber früher
betrage. Die Städte dürften aber nicht weiter belastet wer¬
den. Der Abg. Dr . Ströbel (B .B.) wies daraus hin, daß
Württemberg die geordnetsten Finanzen von allen deutschen
Ländern habe und äußerte den Wunsch, das Land möge von.
einen) Finanzminister verschont bleiben, der Winker heiße.
Das Land sei gegenüber den Städten vorbelastet und da fei ein
Ausgleich notwendig , die Ueberbelastuug der Landwirtschaft
müsse beseitigt werden. Der Abg. Bock (Ztr .) erklärte , vor
allem müsse der Staat als größere Gemeinschaft geordnet da¬
stehen. Er könne dann ausgleichend einwirken. Der Redner
stellte einen Antrag auf Mitteilungen darüber , wie sich das
Lastenausgleichsgesetz gegenüber der bisherigen Regelung bei
den würdtembergischen Gemeinden auswirken werde. Finanz-
minister Dr . Tehlinger vertrat den Grundsatz, daß der Stär¬
kere dem Schwächeren helfen müsse. Aus diesem Prinzip sei
das Lastenausgleichsgesetz ausgebaut . Im Jahr 1928 sagte der
Stuttgarter Oberbürgermeister , daß der Etat der Stadt Stutt¬
gart in allerbester Verfassung sei. Heute wolle man plötzlich
notleidend sein. Man sehe daraus , wie man die amtlichen
Aeußerungen von württembergischen Stadtvorständen werten
könne. Der Abg. Winker gebrauche fortgesetzt die alten Sckstag-
worte , sie würden aber dadurch nicht wahrer . Bei Stuttgart
werde nach dem Entwurf eine Ilmlageerhöhung von höchstens
1 Prozent , bei Reutlingen von höchstens 0,8 Prozent not¬
wendig. Stuttgart könnte die 1,1 Millionen , mit denen es
jetzt mehr belastet werde, gut hereinsparen . Die Rechnungs¬
ergebnisse von 1928 würden demnächst dem Landtag übergeben
werden. 1928 ergab sich ein Ueberschuß, der zur Deckung des
Defizits von 1929 verwendet werde. Der Abg. Dr . Burger
<D. Vp.) bezeichnete die dauernden Vorwürfe des Abg. Winker
gegen den Finanzminister als geschmacklos. Am Donnerstag
vormittag wird die Beratung fortgesetzt. Nach Schluß der
Sitzung folgten die Abgeordneten einer Einladnng der Staats¬
regierung zu einem parlamentarischen Abend in die Villa
Reitzenstein.

Vertagungsantrag der Teutschnationalen.
Berlin , 2. April . Die „Boss. Ztg ." meldet : Die deutsch-
Haftbefehl gegen ungarischen Schmuggler . Die Staats-

anwaltsckiast in Budapest hat einen Haftbefehl- gegen den
Obcrgespan Julius Szemzö erlassen. Szemzö , der vor kurzem
in Berlin ein nngarisck)es Restaurant eröffnete, war vor Jah¬
resfrist in Preßburg unter dem Verdacht, der Anstifter eines
Attentats gegen einen Wiener Großindustriellen gewesen zu
sein, verhaftet worden, nach kurzer Zeit aber wieder frei-
gelassen. Die jetzige Verhaftung Szcmzös hängt mit einer
Zigarettenschmuggelaffäre zusammen, wegen der er zu einer
Geldstrafe von 10 OM Pengö beziehungsweise im Nichtbeitrei¬
bungsfall zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war.
Von der Geldstrafe hat er bereits 1000 Pengö bezahlt. Da er
aber seither seine Bndapester Wohnung aufgegeben hat und
endgültig nach Berlin übergesiedelt ist, mußte gegen ihn der
.Haftbefehl erlassen werden.

Was verlangt man von einem zuverlässigen Waschmittel?
Die deutsche Hausfrau legt auf ihre Wäsche besonders großen
Wert . Mckst nur tadellos weiß soll sie immer sein, sondern
auch möglichst lange erhalten bleiben. Ans diesem Grunde
ist sie bei der Auswahl ihres Waschmittels sehr kritisch, sie
verlangt , daß es eine ausgezeichnete Reinigungskraft besitzt,
wirtschaftlich im Gebrauch ist und die Wäsche so weit als mög¬
lich schont. Diese Ansprüche kann nur ein aus den allerbesten
Rohstoffen hergestelltes selbsttätiges Waschmittel erfüllen , wie
wir es in dem weltbekannten Persil haben. Perfil znm
Wasche» der Wäsche verwendet, macht jedes Reiben und
Bürsten unnötig ; cs entfernt nicht nur den Schmutz restlos,
sondern desinfiziert zugleich und verleiht dem Gewebe, ohne
es zu strapazieren , ein blendend weißes Aussehen.

Kraftin ist ein altbekanntes Mittel gegen krumme Schweine
und steifbeinige Tiere , sowie Freßunlust bei Jungvieh . Durch
den großen Gehalt an X- und O-Vitamincn ist es ein sicherer
Helfer für den Landwirt und bedeutet die Hausapotheke für
-den Viehstall. Kein Landwirt sollte in seinen) Betrieb ohne
Kraftiu sein.

Jederzeit und mit kleinstem Aufwand ist es möglich , sich
eine frische Bouillon zu bereite)), wenn man Maggrs Fleisch-
brnhwürfel im Haushalt hat . Man löst den Würfet einfach in
ss Liter kochendem Wasser ans, und die Bouillon ist fertig.
Tw läßt sich zu Trink - und Kochzwecke» genau so gebrauche»,
-wie die in üblicher Art hergestellte Fleischbrühe. Der Name
Maggi bürgt für Dualität.



nationale Fraktion hat durch ihren Vorsitzenden Oberfohren
dein Reichskanzler sagen lassen, daß sie einen Antrag aus Ver¬
tagung der Abstimnuing über die Miß -trauensanträge bis zunr
14. April stellen werde. Der Reichskanzler hat diese Mitteilung
mit derMrklärung beantwortet , daß er sich auf diesen Vor¬
schlag Mit einlassen könne. Entweder die deutschnationale
ZraktioWsorgt dafür , daß am Donnerstag die Mißtrauens¬
anträge nicht angenommen werden oder der Reichstag wird
ausgelöst. Die Auflösungsorder ist bereits ausgefertigt und
in den Händen Dr . Brünings.

Berlin , 2. April . Das „Berliner Tageblatt" will wissen,
daß für den Fall der Annahme eines Mißtrauensvotums gegen
die Regierung alle Vorkehrungen getroffen sind, um aufgrund
des Artikels 48 der Reichsverfassung die Notverordnungen er¬
gehen zu lassen. Die Notvorlagen sollen im wesentlichen fertig-
gestellt sein.

Der Reichslandbundfür Minister Schiele.

Berlin , 2. April. Der Bundesvorstand des Reichsland¬
bundes Hai heute nachmittag folgende Entschließung gefaßt:
Der Bundesvorstand des Reichstandbundes spricht seinem
Präsidenten , Minister Schiele, einmütig den Dank für sein
mannhaftes Handeln ans , gelobt ihm die Unterstützung des
deutschen Landvolkes mit allen Mitteln in seinem schweren
Kampf für die Rettung der deutschen Landwirtschaft und
erwartet demgemäß, im Gegensatz zu den Absichten der Sozial¬
demokratie, das Kabinett zu stürzen, von allen parlamenta¬
rischen Vertretern des Landvolkes eine Haltung , die dem
Kabinett Brün ing-Schiele die Möglichkeit zur Dnrästührung
des Agrarprogramms gibt.

Deutschnationale Hugenberg-Mehrheit?
Berlin , 2. April. Der „Börsen-Couricr" teilt mit: Die

Deutschnationalen haben über ihre Haltung abgestnmnt. Da¬
bei ergaben sich 37 Stimmen für das Mißtrauensvotum , l8
Stimmen dagegen, 8 Abgeordnete haben sich der Stimme ent¬
halten. Blan macht sich in Regierungskreisen daraus gefaßt,
daß morgen das Mißtrauensvotum angenommen und der
Reichstag aufgelöst wird . In diesem Falle wird Reichskanzler
Brüning eine Erklärung abgeben, daß der Artikel 48 nur auf
verfassungsmäßiger Grundlage angewendet werden würde und
daß bei allen Verordnungen und Erlassen aus Grund dieses
Artikels vorher die verfassungsmäßige Zulässigkeit geprüft
werde.

Das Schreiben Schieles an Hugenberg.

Berlin , 2. April. In dem Schreiben des Reichsmiuisters
Schiele anläßlich seines Ausscheidens aus der deutschnationalen
Reichstagssraktion an Dr . Hugenberg heißt es : „Angesichts
der immer bedrohlicher werdenden Notlage der Landwirtschaft
halte ich mich für verpflichtet, dem von den maßgebenden land¬
wirtschaftlichen Berufsorganisationen an mich ergangenen Ver¬
langen nach Uebernahme des Reichsernährnngsministeriums
im Kabinett Brüning zu entsprechen. Ich sehe mich hierzu
umso mehr in der Lage, als ich nach den Verhandlungen , die
der Regierungsbildung vorausgingen , die Möglichkeit für ge¬
geben erachten muß, mit Sicherheit Maßnahmen durcliführen
zu können, die geeignet sind, den Zusammenbruch der Land¬
wirtschaft auszuhalten und eine grundsätzliche Wendung in der
Agrarpolitik wirksam werden zu lassen. Nm diese Ausgabe
bei den gegenwärtig gegebenen politischen Verhältnissen er¬
füllen zu können, bedarf ich der Handlungsfreiheit . Aus diesem
Grunde und um auch der Partei und ihrer Reichstagssraktion
die in der Fraktionsgemeinschaft liegenden Bindungen ab-
zunehmcn, habe ich mich veranlaßt gesehen, mein Reichstags¬
mandat anszugeben und lege demzufolge auch mein Amt im
Parteivorstand nieder. Meinen politischen Freunden werde
ich sicherlich verbunden bleiben." - In seinem Brief an den
Vorsitzenden der deutschnationalen Reichstagssraktion , Dr.
Obersohren, schreibt Minister Schiele: „Nach den Verhand¬
lungen , die ich geführt habe, erblicke ich in dem neuen Kabi¬
nett Möglichkeiten, mit Sicherheit Maßnahmen durchführen zu
können, die den unmittelbar bevorstehenden völligen Zusam¬
menbruch der Landwirtschaft, insbesondere des Ostens, aus-
ruhalten und eine grundsätzliche Wendung in der Agrarpolitik
anzubahnen geeignet sind. Einer solchen Ausgabe, die von den

maßgebenden laiidivirstschastlickren Berufsorganisationen von
nur persönlich gefordert worden ist, konnte ich mich nicht ent¬
ziehen."

Die Aussprache im Reichstag.

Berlin , 2. April. Als erster spricht der Sozialdemokrat
Dr . Breltscheid, nunmehr wieder als Vertreter der Opposition.
Er hat die Koalitionsvergangenheit noch nickst ganz abgestreist,
widmet dem Kabinett Müller einen anerkennenden Nachruf
und erklärt , daß nicht nur die Sozialdemokraten , sondern auch
die anderen Parteien in dieser Gemeinschaft Opfer gebracht
hätten . Dann aber wird Dr . Breitschei-d anzüglich, deutet auf
Bestrebungen hin, die schon längst im Gange gewesen seien,
um das Kabinett Müller durch das Kabinett Brüning abzu¬
lösen, und weist sogar dem Reichspräsidenten eine entscheidende
Rolle in diesem Spiel zu. Zwischendurch fällt die Versicherung,
daß die Sozialdemokratie eine Reichstagsauflösung nicht zu
scheuen habe; die werde uns einem Wahlkampf als die größte
Partei des Reichstags zurückkehren. Breitscheid geht 'dann aus
die Agrarfrage ein. Wie Schieles Programm aussehe, wisse
man noch nicht, und der Sozialdemokratie an: allerwenigsten
könne man zumuten . Laß sie die agrarische Katze im Sack kaufe.
Dann vollzieht Breitscheid gewissermaßen den llebergang zur
Opposition . Er unterläßt nicht, daraus hinzuweisen, daß im
Kabinett Müller mehr für die Landwirtschaft getan worden
sei als se in einer anderen Regierung . Aber wenn die Regie¬
rung etwa daran dächte, das Landbundprogramm dnrchzusüh-
ren, so würde sie die Finanzen des Reiches völlig ruinieren
und sich in Gegensatz zu der vom Reichskanzler angekündlgten
Sparpolitik setzen. Dr . Breitscheid schlägt immer radikalere
Töne an, bis er sich zu der Behauptung versteigt, was Brü¬
ning beabsichtige, sei glatter Bersassungsbruch, sei der Anfang
der Diktatur . Seine Rede schließt mit dem Kampfruf : „Wir
spreckun der Regierung das Mißtrauen aus ; wir sind bereit
zum Kamps und scheuen die Neuwahlen nicht!" Nachdem der
Beifall der Sozialdemokraten verebbt ist, gibt für das Zentrum
der Abgeordnete Esser eine Vertrauenserklärung ab. Das
Zentrum sei bereit, einig und entschlossen, seinen! Führer zu
folgen. Im übrigen widerspricht Esser der Darstellung Breff-
scheids über das Scheitern der letzten Kompromißverhandlun¬
gen in der Frage der Arbeitslosenversicherung. Gleich kurz
faßt sich der Volksparteiler Dr . Scholz. Er billigt die Regie¬
rungserklärung im allgemeinen und die Beibehaltung des
bisherigen Kurses der Außenpolitik im besonderen, die durch
das Verbleiben des volksparteilicknm Ministers Dr . Eurtius
gewährleistet sei. Auch die große Aufgabe der Reichsresorm
müsse in den Rahmen der Sparsmnkeitsaktion einbezogen
werden. Dein Kabinett Brüning sichert er die „tatkräftigste
Mitarbeit " der Deutschen Volkspartei zu. Die weitestgehenden
Einschränkungen machte die Wirtsckiaftspartei. Man merkte
dem Abg. Drevitz an, wie ungern man eigentlich Professor
Bredt die Uebernahme seiner ministeriellen Würde gestattet
hat . Aber auch die Demokraten äußerten ihre Vorbehalte . Der
Abgeordnete Oskar Meyer erklärte , daß die Einigung daran
gescheitert ist, daß die sozialdcmokratischePartei es abgelehnt
hat, eine Reform der Arbeitslosenversicherung auch nur unter
die Möglichkeiten einer künftigen Gesetzgebung' aufzunehmen,
obwohl sie sich keiner Täuschung darüber hingeben kann, daß
jede künftige Mehrheit , und sei es selbst eine sozialdemokra¬
tische, gezwungen sein wird, Wege zu suüien, auf denen die
Reichssinanzen von der dauernden Gefahr befreit werden, die
ihnen aus den organisatorischen Mängeln dieser sozialen Insti¬
tution droht . Wir bedauern, daß hierdurch die Große Koa¬
lition , die l Jahre lang Wichtige und wertvolle Arbeit getan
hat , zertrümmert worden ist. Wir teilen vollauf die soeben
in Mannheim bekundete Auffassung des Führers der Deutschen
Volkspartei von dein hohen Wert der positiven Mitarbeit der
sozialdemokratischen Partei für die Entwicklung des Staates.
Deshalb stehen wir dem Kabinett , das sich lediglich aus nicht¬
sozialdemokratischenMinistern zusammensetzt und andererseits
Persönlichkeiten umfaßt , die die bisherige Außen- und Innen¬
politik der Republik bekämpft haben, mit Bedenken und Sorge
gegenüber. Wenn wir unsere Bedenken und Sorgen in diesen!
Augenblick bis zu einem gewissen Grade zurückstellen, so ge¬
schieht es, weil wir glauben , daß nichts unversucht bleibe!!

darf zur Vermeidung einer Ltaatskrise . Ohne jede toali-tion--,-
mäßige Bindung ist die demokratischePartei bereit, die Haf¬
tungen des Kabinetts abzmvarten und danach von Fall zu
Fall ihre Haltung eiiizurichten. Die Regierun gserklärrmg M
uns zu Widerspruch reinen Anlaß . Wir billigen grundsätzlich
die darin angekündigten Schritte zur Ordnung der Kassen-
und Finanzlage wie zur künftigen Lastensenkung, wobei wir
besondere Bedeutung der Durchführung strenger Sparmetho¬
den heimessen. Wir treten auch ein für die Durchführung der
von dem Minister Dietrich eingeleiteten Notmaß nahmen zu
Gunsten der Landwirtschaft , natürlich unter dem Vorbehalt
der Prüfung im einzelnen, und wir werden gerne Mitarbeiten
an einer durchgreifenden Lsthilfe. Darüber hinaus aber glau¬
ben wir von vornherein einige wesentliche Forderungen aus-
stellcn zu müssen. Die erste ist, daß die Regierung streng die
verfassungsmäßigen Grenzen innehält . Dazu zählen wir mich
namentlich, daß der Artikel 48 der Reichsverfassung nicht ent¬
gegen seinrnr Wortlaut und Sinne zur Anwendung gelangt.
Zweitens verlangen wir die Fortführung der Stresemannsche»
Außenpolitik . Mit ihr muß die Außenhandelspolitik Hand iu
Hand gehen, zugleich mit dem Ziele der Hebung der deutsck>en
Ausfuhr . In diesen! Sinne rechnen wir insbesondere aus Li?
baldige Vollziehung des deutsch-polnischen Handelsverträge»
In der Innenpolitik wünschen wir einen gradlinige»,
republikaimckun und demokratischen Kurs , der auch nwmentlicd-
in der weiteren Behandlung des Konfliktes mit der thürin¬
gischen Landesregierung unzweideutig zum Ausdruck gelange»
muß. Wir erwarten ferner , das; die Reichsresorm nicht weiter
verzögert, sondern endlich vorwärts gebracht wird . Daß wir
die Verfolgung einer mittelstandssreundliclwn Wirtschaftspoli¬
tik. die Wetterführung der Sozialpolitik , wie die Festigung der
Stellung des Beamtentums im Volksstaat fordern , ist selbst¬
verständlich. Wir betrachten die jetzige Lösung als eine Ueber-
gangslösnng , die nur so lange hinzunehmen ist, bis es nrögliär
ist, eine Mehrheitskoalition wieder herzustellen. Aus ihre vollê
Handlungsfreiheit Pochte auch die Bayerische Vvlkspaitei K,
durckwus positivem Sinn sprach sich der Abgeordnete Schlange-^
Schöningen von der Christlich-Nationalen Bauernpartei Ais:
Seine beachtlichen Ausführungen wandten sich weniger an
Haus , als an die Bauernsckiast und das Grundbesitzerünp
draußen . Tie Parole „Schiele gegen Hugenberg ", die er, ohm
den deutschnationalen Parteiführer bei ildamen zu nenne»,
dabei ins Land gehen ließ, wird schwerlich ihre Wirkung ver¬
fehlen. Morgen soll die Debatte abgeschlossen werden. Ihr
Ausgang wird allgemein nrit größter Spannung erwartet

Berlin,  2 . April. Im Reichstage hält man es heule
sehr zweifelhaft, ob die Regierung den morgigen Taz

überleben wird. Das Kabinett wird sich gleichfalls erst morgen
über das Vorgehen schlüssig werden. Gewinnt der Kanzler die!
Urberzcugung, daß die Abstimmung des Mißtrauensvotums
zu Nngunsten des Kabinetts ausfallen wird, so ist mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß er noch vor der Entscheidung von
der Anflösungsordre Gebrauch macht. Im anderen Falle!
würde die Abstimmung durchgeführt werden.

Wühlerei in der Reichswehr.
Neuruppin , 2. April . Die politische Polizei hat 3 Kom¬

munisten verhaftet , die iu der Reichswehr kommunistisch«
Wühlarbeit betrieben haben. Einer von ihnen ist der Leite:
der Neuruppiner Ortsgruppe der K.P .D . Der Untersuckmngs
rnhter hat bereits gegen alle 3 Haftbefehle erlassen. Bereits
Ende Januar wurden beim 2. Bataillon des Jnsauterieregie
ments 5 verschiedene politische Verhetzungsschristeu verteil!
Die in einer geheimen Druckerei der K.P .D. hergestellten Hetz
schristcu forderten die Soldaten aus, sich ihrer Offiziere zi
entledigen und der Kommunistischen Partei beizutreten . Ä
von der politischen Polizei verfolgten Spuren führten nai
Neuruppin . Aus Grund weiterer Vermittlungen wurden st
dann der Ortsgruppenleiter der K.P .D., Menz, und die beidei
Kommunisten Prüfer und Ostermcier verhaftet , nachdem st
durch bet ihnen Vorgefundenes Material überführt Werda
konnten. Es hat sich weiter ergeben, daß 2 Kommunisten «
Verbindung mit einem Obergesreiten der 6. Kompagnie ge¬
standen haben, der auch bereits seine Beziehungen zn ihnen!
zugegeben hat.

TMWsea-MrsMsteSe.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

5. April 1930, nachm, von /Z3 bis 5 Uhr, auf der
Eharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Virkenfeld.
Das täglicheReiche* des Rchnses

ist ab IS. ds . Mts . an eine zuverlässige Person neu zu
vergeben. Bewerbungen sind bis 7. ds . Mts . beim Schutt-
heißenamt einzureichen.

Schultheißenamt: Neuhaus.

Deshalb
Trinken Sie

Der Herr läßt die Arznei aus der
Erde wachsen und ein Vernünftiger ver¬
achtet sie nicht.

Sirach, 38. Kap., 4. Vers.

wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt er¬
halten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr eine
der vier Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern

vom Fachmann hergestellten

Nr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
'. sws  Arterienverkalkung, Magen- und Darmbeschwerden,

Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden usw.
Nr. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
vww morrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit usw.
Nk. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchial-
-wwL  Katarrh, Asthma, Lungenleiden rc.
Nr. 4 2ur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Ber-
vv . w  ftvpsung und Hautunreinigkeiten.
Rhöner Gebirgskräuter-Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen anderen Tee geben, sondern verlangen
Sie ausdrücklich »Rhöner Gebirgs -Kräuter «Tee - .
Gr hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen. Zu haben

in der Apotheke in Neuenbürg.

BSVT » sttSL » si7stt » »» LLsLs8 «rLA »HLs LsLw
im „ ürttsmdsrrl - oks » 8 <rkv »rr ^ »Ick , 6 «rrü » ä«1 ISS»
Nsksnirt « I-rlvalivUitl « mit Sekülsr- rmü löobtsrLeüll.

di» OdsrsskviutL -Rsiks / LvkvLvins vom 10. loar so.
kür stls LItsrsstukso / ttdooeskootor / ^ » 8lUo »1« r-

/ keiosstsrbsiriirL 28. Lvril 1830 / krospxkt » üorok Direktor 2üxsi.

MöuliergesaiMrei!!G „Ljederümz"
Herrenalb.

Der Verein hält am Samstag den 5. April , abends
9 Uhr. feine jährliche

Gcneralverl ammlung
ab und ladet seine Ehren- und passiven Mitglieder hiezu ein

Der Vorstand.

K Birtens - Id.  D

U GeMsts-EtMW Md-EoiOWng. U
Der geehrten Einwohnerschaft von Birkenfeld jA

zur Kenntnisnahme, daß ich ab ^
Donnerstag den3.April meine ^

^ _ Brot-ll.SeiMlkerei
V eröffnen werde. A
D Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft
M reell und pünktlich zu bedienen und bitten um ge- A
D neigten Zuspruch. M
H Hugo Brohammer, BäckermeisterA

mit Frau,

^ Dietlinger Straße 30. ^

Neuenbürg.

WM- Wett unter Preis ! -MG
'Einen polten

Damen -Kleider
»erkauft, um zu raumen, iu allen Farben und Größen,

gute Qualitäten, teilweise unter dem Ankaufspreis.

Johannes Förschler,Birkenfeld.
Konfektionshaus.

Kräftigen

Jungen
mit guten Schul-Zeugnissen
nimmt in die Lehre

Hans Dohnacker,
Kraftfahrzeuge,Bahnhofstraße.

Herrenalb.
Einen fleißigenu. ehrlichen

Jungen
nimmt zum baldigen Eintritt
in die Lehre.

Bäckerei und
Konditorei König.

hNMleil,
3 Zimmer, Küche, elektr. Licht,
Stall, Holzschops etc. zum
zweiten und letzten Male zu
verkaufen. Termin Sams¬
tag, 8. April, 5 Ahr.

Erwin Häfele,
Dennach 12.

WS" Suche "SW
Vertreter

für Herde, Sefeu , Laud-
mafchiue« «fw.

gegen hohe Provision.
Zu erfragen in der „Enz-

tLler--Se!chäs1sftelle.

H ö f e n a. E.
Habe wegen Entbehrlich^

sofort

zv verkaufen
1 Bandsäge , 1 Dark-
fchleifmafchine, 1 Fon«
nierprefse, 1 Leimofe«,
einige Hobelbänke samt
Werkzeug, vier Elektro
Motoren und sonst no«j
Verschiedenes. Sämtliche Ma¬
schinen sind sehr gut erhalte!
und nur einige Jahre im Te
brauch.

H. Binder

245 «»S -S6»E»>E

l-kilr-Okänel
l. ei' 12- ôetiet

Hb !6g6 - lVl3PP6K
empfiehlt

c . « S6tl '8Ctl6 kuotlbsM

Bezv
Monatlich
.61 .50. Z
ini Orts- u
verkehr, s,
inl.Verk. .
destellgeb.

' Preis eil
I

In Fällen
besteht Key
Lieferung!
auf Rück«

Bczu
Bestellung
Poststellen
mren u. A

jedcrzei
Fernspr

Giro -«

U 79

Stuttgart,
minister Dr . !
den Reichstags

Berlin, 3.
Gebiete, Trevi
Pressedienst" e
beirriaubten Z
für die 'besetz
wurde Schund
licher Abgeord
gegen ein für
stimmte.

De>
Bielefeld,

Ortsg-ruppe ü<
Deutzschnaiionc
aufgelöst. Be
abgehatten uw
bis 1927 sowie
beschlagnahmt,
der Bund eii
Rheinland un
Bielefeld teilt
Ministerialerlc
Stahlhelm in

Tagung
Berlin, 2.
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scheu Fragen
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Schutz der in
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